
Gefährliche Situationen im Verkehr
UNTERSIGGENTHAL: Fussgängerstreifen beim Kreisel und Querung Landstrasse ab Loorenstrasse

Das Quartier Niederwies setzt
sich für mehr Sicherheit von
Kindern und älteren Menschen
ein. Der Quartierverein hat
bei der Gemeinde interveniert.

ILONA SCHERER

Das Niederwies-Quartier in Untersig-
genthal ist seit über 16 Jahren Tempo-
30-erprobt. Trotzdem ist es von der
Einführung von Tempo 30 auf dem ge-
samten Gemeindegebiet vor einem gu-
tenJahr direkt betroffen: Mit der Neu-
signalisation wurde zwar der Fuss-
gängerstreifen auf der Steigstrasse
belassen. Aber ein grosser Blumen-
trog, der für eine Verengung der
Strasse gesorgt hatte, musste auf-
grund kantonaler Bestimmungen ent-
fernt werden. «Dies. hatte zur Folge,
dass die sehr breite Einmündung ab
dem Kreisel wieder vermehrt Lastwa-
gen dazu einlädt, einzuspuren und die
Steigstrasse als Abkürzung zu benut-
zen», erklärt Erich Keller, Präsident
des Quartiervereins Niederwies. Das
Problem dabei: Die Steigstrasse ist
mit einem LKW-Fahrverbot belegt,
dobh oft realisieren die Chauffeure
erst bei der Kreuzung mit dem Höhen-
weg, dass es tatsächlich keine Mög-
lichkeit gibt, die Steigstrasse mit
ihrem Ungetüm zu befahren.

Dies führt gemäss Keller, der am
Höhenweg wohnt, oft zu haarsträu-
benden Wendemanövern: «Einmal
wurde sogar ein Hydrant von einem
LKW umgefahren, auch Gartenzäune
und Stellriemen von Quartierbewoh-
nern wurden beschädigt.» Auch für
ältere Menschen sowie die rund 20
Kinder des Quartiers, die den Fuss-
gängerstreifen auf ihrem Schulweg
überqueren müssen, ist die Situation
acfährlich rreworden «Weil rier Bhr-

mentrog weg ist, müssen sie hinter
der Hecke hervor auf die Strasse tre-
ten. Der Trog bot ihnen einen gewis-
sen Schutz», weiss Keller, Durch die
geplante Überbauung auf dem ehema-
ligen Fussballplatz Steig dürfte sich
clas Problem in einigen Jahren weiter
zuspitzen.

Gemeinderat hat reagiert
Der Quartierverein hat bereits im Juli
2020 beim Gemeinderat Untersiggent-
hal interveniert und Massnahmen ge-
fordert. Dieser gab eine Verkehrszäh-
lung in Auftrag. Dabei wurde klar,
dass die Belastung im betroffenen Ab-
§chnitt von 4000, auf täglich 5000
Fahrzeuge gestiegen ist. Daraufhin
hat dieser als kostengünstige Sofort-
massnahme zwei LKW-Fahrverbote
markieren lassen, zusätzlich zur Ver-
botstafel, die oft jedoch missachtet
wird. Wirklich entschärft wurde die
Situation dadurch offenbar nicht: An
der Generilversammlpng des Quar-
tiervereins taten mehrere Mitglieder
ihrem Unmut über die Situation kund,
rrnd dpm Vnrqtend wrrrdc dpr Arrftran

erteilt, nochmals bei der Gemeinde
vorstellig zu werden. In einem Schrei-
ben schlug er dem Gemeinderat vor,
an der Stelle des Blumentopfs eine
niedrige Blumenrabatte zu erstellen.

Die Reaktion liess nicht lange auf
sich warten. Der Gemeinderat könne
sich mit den Aufgaben und Zielen des

Quartiervereins identisch erklären,
schreibt'er: «Die bisherigen Bemü-
hungen scheinen jedoch noch nicht
zur vollständigen Zufriedenheit zu
führen.» Der Schutz der schwächsten
Verkehrsteilnehmer sei auch der Ge-
meinde wichtig. Der Gemeinderat sei
deshalb gerne bereit, weitere Anpas-
sungen und Verfeinerungen am Ver-
kehrsregime vorzunehmen. Konkret
kündigt die Gemeinde an, ab dem Ab-
zweiger Kreisel auf der rechten Seite
neu eine Schwelle - vefleimt oder ver-
schraubt - anzubringen. Dies soll zur
Verlangsamung des Verkehrs und für
Einschränkungen der unerwünschten
Lastwagen führen. «Der Vorteil dieser
Lösung ist, dass diese Massnahme im
Tempo-30-Gebiet nicht baubewilli-
nrrnaqnflichtia iqf rrnd dip Flpmentp

schnell via Haus- und Werkdienste der
Gemeinde angebracht werden kön-
nen.» Für Erich Keller wäre zwar eine
niedrige Rabatte die bessere Lösung.

"Schwellen verursachen meist mehr
Lärm und gefallen optisch nicht so.»

Querung Kantonsstrasse
Die zweite gefährliche Situation be-
trifft die Querung der l,andstrasse
von Siggenthal-Station her. Auf dieser
Kantonsstrasse herrscht ein sehr ho-
hes Verkehrsaufkommen, und die
Fahrzeuge müssen erst kurz vor der
Ortseinfahrt von 80 auf 50 herunter-
bremsen. Die Querung ab Looreweg/
Güterweg ist ein Spazierweg Rich-
tung Limmat hinunter. Bereits 2018
hat sich der Quartierverein an einer
Petition beteiligt, die dem Gemeinde-
rat eingereicht wurde.

Nun hat er in seinem Schreiben
erneut insistiert, Der Gemeinderat
schreibt in seiner Stellungnahme:
«Die Fussgängerquerung ist ein ge-
meinsames, wichtiges Anliegen.» Der
Gemeinderat habe dieses gemeinsam
mit dpm Kantnn arrfnannmmon rrnrl

bereits 2018 habe die Gemeindever-
sammlung dem benötigten Kredit zu-
gestimmt. «Leider ist es im Planungs-
ablauf zu ungewollten Verzö gerungen
gekommen. Unser aktueller Kenntnis-
stand ist es, dass die Ausführung lei-
der erst im Jahr 2023 möglich ist.»
Das Projekt liege einzig beim Kanton
als Eigentümerin der Kantonsstrasse.
Der Gemeinde sind also die Hände ge-
bunden. «Die gleiche Querungssitua-
tion wie vom Güterweg über die Land-
strasse haben wir übrigens auch bei
der Stroppelstrasse, dort sogar bei
Tempo 80», erklärt Frau Gemeinde-
ammann Marlöne Koller. Auch dafür
sei an derselben Gemeindeversamm-
lung 2018 ein Kredit gesprochen wor-
den.

Der Quartierverein Nigderwies hat
Kenntnis vom aktuellen Stand aus
Sicht des Gemeinderats genommen.
Erich Keller betont, dem Quartierver-
ein sei es wichtig, dass der Gemeinde-
rat beim Kanton am Ball bleibe und
eine Verbesserung der Fussgänger-
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Gefahrenzone l: Die Einmündungvom Kreisel in die Steigstrasse. Einbiegende
LKWs sind eine Gefahr für die schwächsten Verkehrsteilnehmenden

Gefahrenzone 2: Die Querung der Kantonsstrasse von Siggenthal Station her ist
für Fuss- und Veloverkehr äusserst gefährlich BTLDER: rs
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